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Fahrtenberichte der Mitglieder 

2005 - 2007 

zusammengestellt von Klaus Bierl 

BAUMGÄRTNER-REEDER SABINE (* 1970) 

2005: Ihr Bericht, bei dem man neidisch werden könnte, beginnt mit steilem 
Eis: „Märchenprinz“ 3 SL 3, „Adrenalin“ 160m 4+/5 und „Federweis 
Fall“ 180 m 4 im Gasteiner Tal. Große Skitouren sind ihr gelungen: 
Kleine Reibn – Berchtesgadener, Rauriser Sonnblick – Goldberggruppe 
und vor allem die Haute Route von Argentiere bis Zermatt. Beim Sport-
klettern während der zehn Tage auf Sardinien konnte sie 70 SL bis 6b 
ziehen. Im zweiten Versuch gelang ihr im Juni die Ortler Nordwand – 
seilfrei! Eine klassische Auswahl zeigen ihre besten Felsfahrten: Fuß-
stein Nordkante, „Peters-Haringer“ und „Direkte Südwand“ der Schüs-
selkarspitze und Watzmann Ostwand. Spät im Jahr kletterte sie im spa-
nischen „El Chorro“ bis 7a. 

2006: Es war ein starker Jahresanfang mit viel Steileis und mit Wasserfällen, 
im Maltatal und in der Strubklamm kletterte sie bis zum 6. Grad. Ihre 
anspruchvollste Skitour war der Zillertaler Gabler mit 1800 Hm. Mit 
dem Rennrad umrundete sie den Sellastock 1750 Hm. An der Costa Do-
rada konnte sie ihr Klettervermögen wieder aufpolieren – in Masua, Ar-
boli und Siurana stieg sie 40 SL bis 6b+. 

2007: Es fehlten im Hochwinter die gewohnten Eisfälle, dafür war sie dann 
bereits im April im Mont Blanc-Gebiet, auf der Aiguille de Rochefort, 
der Garbarrou – Albinoni und der Point Superieures de Pre de Bar im 
Eis bis 80°. Schnee und Wetter waren super am Längentaler Weißerko-
gel. Etliche anspruchsvolle alpine Felswege konnte sie klettern wie die 
Wirtskante an der Karlspitze, Totenkirchl „Weg des Wassers“ 8 SL 7+, 
„Kirchl Express“ 19 SL 6, Piz Ciavazes „Micheluzzi“ 11 SL 6+, „Fuori 
Kante“ im Bergell, Grundschartner Nordkante 5 und Maukspitze „Buhl“ 
15 SL 6. 

BEMBE FLORIAN (* 1939) 

2005: In den Karnischen war er unter anderem auf der Kellerwarte am Plö-
ckenpass 2713 m, in den Lienzer Dolomiten auf der Großen Sandspitze 
2777 m; weitere Gipfel fand er im Vinschgau, im Salzkammergut und in 
den näheren Gebirgen. 39 Touren ging er mit insgesamt 93.000 Hm. 
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2006: Seine besten Skitouren fand er wie immer im oberen Vinschgau, wie 
Munt Russema, Glockhauser und Falbonairspitze. Klettern war er in den 
Karnischen Alpen am Gartnerkofel und dem Monte Cavallo. Mit zahl-
reichen Gipfeln und Biketouren brachte er es auf über 100.000 Höhen-
meter. 

2007: Seine besseren Skitouren waren der Piz Daint am Ofenpass, im Roiental 
der Munt Russema, der Griankopf und weitere. In den Karnischen Alpen 
erstieg er den Gertnerkofel-Westgrat und zwei Eisenwege. Der Knie 
wegen macht er die meisten Höhenmeter mit dem Bike, es waren wieder 
79.000. 

 

BIERL KLAUS (* 1941) 

2005: 117 Touren sind es doch wieder geworden, im Glarnerland konnte er 
den tiefsten Pulver seit vielen Jahren fahren. Sehr gut waren wieder die 
Felsen Sardiniens; nicht jedem kann die „Kyrn“ am Punta Accellu auf 
Korsika empfohlen werden, es waren nur 5 SL 5, aber ausgesprochen 
alpin. Ein besonderer Genuss war die kurze Tour „Boiler mon Amour“ 
6a- bei Chiavenna neben dem Wasserfall. Die „Via Meuli“ 16 SL 3 bis 
5a an der Punto di Albignia benötigt eine gute alpine Spürnase. 

Venegiota, Dolomiten 
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2006: In Maharashtra, Indien, mit Liz und Nicho Mailänder und Inge Olzowy 
konnte mit Indern aus Puna die „Duces Nose“ mit Bohrhaken saniert 
werden, in Badami kletterten sie 12 SL 5 bis 6a. Nur noch wenige Ski-
touren gelangen im restlichen Winter, am Stubaier Sulzkogel war der 
Firn am besten. Klettern in Finale, Tessin, auch wieder in Sardinien, wo 
an der Goloritze die „Gymnopedia“ 6b+ das Schönste war. Neun Bayer-
länder trafen sich an der Fußsteinkante bei kaltem Nordwind. Der 
Berchtesgadener Weg am Watzmann war ein Test, wie die langen Tou-
ren noch laufen. 75 SL in zehn Tagen auf Kalymnos begeisterten wieder 
alle Teilnehmer. 

2007: Am Piz Titschal im Dissentis mit Tochter und am Piz Tomül oder 
Wissteinhorn, Safiental in Graubünden, war der Firn gut, auch am Ju-
ferhorn konnten sie dem Sumpf zuvorkommen. Auf Sardinien begeister-
te aufs neue die „Alchimista“ 6 SL 6b in der Cala Ganone mit den übli-
chen Kameraden und gern erinnerte sich Klaus an die kleingriffige 
„Deutsch Wall“ 6c – Poltrona. Zum Teil erhebliche Probleme, aber auch 
wunderbare Eindrücke hatten er und Inge Olzowy, Fritz Weidmann und 
Herwig Sedlmayer bei Uferwanderungen am Baikalsee. Ein unvergess-
liches Landschaftsbild blieb von der unvollendeten Tour auf den Ca-
thedral Peak, Lesotho, Südafrika, nur Bernhard Olzowy erreichte den 
Gipfel. Eine geplante Pala-Woche wurde wegen schlechten Wetters ein 
Rentnertreff von 13 Mitgliedern in Arco unter der San Paolo-Wand. 
Empfehlenswert, weil unverbraucht fand Klaus das Sportklettergebiet 
Toirano in Ligurien, westlich von Finale. 

BIRKMEIER CHRISTIAN (* 1975) 

2006: Skitouren stieg er bei Berchtesgaden im Sittersbachtal und am Rossfeld, 
weiters im Toten Gebirge im Loispistal und in den Bayrischen Bergen. 
Am Gardasee, im Bielatal der Sächsischen Schweiz und in der Fränki-
schen Schweiz kletterte er Felsen im 6. und 7. Grad. Eine mehrtägige 
Tour mit Zelt führte durchs Bergell, wo er dann die Piz Padile Nordkan-
te stieg. Im spanischen El Chorro verlängerte er an steilem Fels die Klet-
tersaison. 

BOLESCH RAINER mit LUCAS und JULIA 

2007: Gäste konnte er auf Strahlhorn und Allalinhorn im Wallis, auf das Gr. 
Grünhorn, das Gr. Fiescherhorn, den Mönch und das Mittagshorn füh-
ren. Klettern privat und beruflich war er 551 SL, u. a. in Nago am Gar-
dasee „Iceberg“ 7a+ on sight. Während der Bergführerausbildung ging 
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er in der Grauen Wand die „Niedermann“ 6+. Mit Gästen konnte er den 
Hohlaubgrat am Allalinhorn, dann den Triftijgrat am Breithorn realisie-
ren. Im Nachstieg von Lukas musste er in Massone „Il Cattivo ist über-
all“ 7c klettern. Der 12-jährige Lukas kletterte am Waldkopf im Fran-
kenjura „Slimline“ 10- im ersten Rotpunktversuch nach dreimaligem 
Erkunden. Julia kletterte in den Sommerferien bis 7a in Ceuse. 

BREITMEIER KLAUS (*1939) 

2005: Hielt auch 2005 an seiner Vorliebe für die Berge der Schweiz fest, 34 
Gipfel erstieg er da. Mit Ski war er auf dem Piz Muragl – Bernina, Piz 
Lagrev – Julier, Hangendgletscherhorn 3200 m – Grimsel, Sidelhorn – 
Furka und andere. Im Sommer erstieg er Piz Quattervals im Schweizer 
Nationalpark, Piz Arpiglia und Monte del Forno – Bernina, Piz Faller-
furga – Julier, Wierhorn – Meiringen und andere. 

2006: Als gäbe es nur in der Schweiz schöne Berge, war er wieder dort auf 
Skitour wie Aiguille des Angroniettes - Wallis, Cima Pianchetta - Tes-
sin, Kleines Aletschhorn – Berner, Tournelon Blanc – Wallis und 17 
weitere. Im Sommer erstieg er das Rheinwaldhorn aus dem Tessin, das 
Pischahorn bei Klosters, den Piz Ott im Engadin und zehn andere Gipfel. 

Zum Kotalmjoch (2157 m), Rofan 
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Am Denali (Mt. McKinley) 
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BRONGL KINGA(* 1981) 

2007: Mit einem beachtlichen Bericht von 52 Touren stellt sich Kinga der 
Sektion vor, ihre Highlights waren der Jubiläumsgrat im Wetterstein, die 
„Dülfer“ an der Fleischbank, die „Comici“ an der Großen Zinne und die 
Kletterinsel Kalymnos, wo sie mit Bayerländern bis 7a+ kletterte. Da 
waren aber noch der Mont Blanc du Tacul 4248 m, am Großen Häusl-
hon der „Hasenalarm“ 11 SL 6, an der Reiteralpe „Sternschnuppe“ 
11 SL 7-, in der Dauphine Ailefroide „La Snoopy“ 10 SL 6b, am 3. Sel-
laturm „Vinatzer“ 12 SL 6-, der Kleine Kaiserexpress mit 2300 Hm und 
solches mehr. 

BUCKL HANNI (*1949) 

2005: Den Ronachgeier besuchte sie mehrfach, weil er günstig liegt und oft 
guten Pulver hat. Andere Skitouren waren die Grünsteinumfahrung und 
die Hintere Karlesspitze im Sellrain. Viele Seillängen konnte sie in Kor-
sika und Sardinien klettern, dort am Castellu del Iride kletterte sie im 
Vorstieg auch „Super Gulp“ 6a, am Cusidore war sie mit am NW-Grat 
15 SL 5+. Weiteren Genussfels fand sie in den Miemingern am Gerste-
negg und am Pilatus. Mit den Bayerländern in den Klettergärten und 
Wänden des Durance Tales stieg sie bis 6a+ im Vorstieg. Routen wie 
„Orage d’etoiles“ und „La Cocarde“ am Fuß des Pelvoux waren dort die 
Besten. Der Herbst brachte noch „Ganz oben bist du nie“ 6+ am Gimpel 
und „Erdenkäufer-Sigl“ 6 am Schüsselkarturm, wo sie feststellen muss-
te, dass die Touren immer schwerer werden. 

2006: Nicht die mit Ski erstiegene Ötztaler Wildspitze, sondern die Östliche 
Seespitze in den Stubaiern war ihr ein Highlight. Mit den Bayerländern 
auf Sardinien konnte sie in Surtana den Pfeiler Nr. 8 und „ Platzhirsch“ 
klettern. Am Ammergauer Geiselstein war sie am „Markus Niggl Weg“ 
mit Herzogführe 6 u. 4+ gefordert. Viele Seillängen stieg sie am Zucco 
del Angelone bei Lecco, am Mattstock beim Wahlensee, in Ailefroide 
der Dauphine von 4c bis 6a, aber der eigentliche Klettertest war die 
„Knapp Köchler“ 7- der Schüsselkar Südwand. 

BURGGRAF FLORIAN (* 1973) 

2005: Sein konzentrierter Bericht zeigt einen begeisterten und höchst leis-
tungsfähigen Alpinisten. Drei seiner Kaisertouren waren: „Flaschen-
geist“ 7 SL 8+, „Hammer“ 10 SL 9 A0 – Erstbegehung, „Vincpeter“ mit 
Schüle-Diem 10 SL 8+ erste Wiederholung, im Vorstieg. Außerdem 
„Nase“ am Urlkopf 7 SL 9+ Sportkletterei. In der Cordillera Blanca 
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kletterte er „La Esfinge“ 18 Längen im 8. Grad, im Vorstieg, bis auf ei-
ne Höhe von 5300 m. Dort erstieg er auch den 6000er Chopicalqui und 
die 5000er Toplaraju, Urus und Jshinca. Sein Nachsatz: „Viele, viele 
weitere Touren in allen möglichen Sparten.“ Gerne würden wir mehr 
davon hören oder sehen. 

2007: Am Wendelstein gibt es den Aiplpfeiler, den hat Florian mit der Route 
„Sensation“ erstbestiegen mit 10 SL 7+ AO. An den Renkfällen stieg er 
den „Dampfstrahler“ 4 SL WI 6. Am Saas Maor, Pala kletterte er  
„Onix“ 24 SL 8 A0, im Hochköniggebiet stieg er an der Torsäule „Zeit 
zum Atmen“ 8 SL 8+ und „Opera vertikal“ 8 SL 8+ sowie am Flachfeld 
„Manche mögen’s heiß“ 8 SL 9-. Auf die Weißseespitze stieg er solo 
durch die Nordwand und führte eine Berner Oberland Durchquerung. 

DAUM EBERHARD (* 1934) 

2005: Der jetzt 71-jährige erwähnt: 2005 gab’s kaum bergsteigerische Taten, 
aber viele Reisen. Immerhin war er auf der Westlichen Karwendelspitze, 
der Punta la Marmora und der Punta Corrasi Sardiniens und einigen an-
deren Bergen. 

2006: Eberhard war eine Woche Bergwandern auf Mallorca, zuhause erstieg er 
die Schönfeldspitze in den Berchtesgadener Alpen, die Seefelder- und 

In den Hochpyrenäen 
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Reiterspitze im Karwendel und war auch klettern in der Fränkischen 
Schweiz. 

2007: Acht Bergwanderungen in Kampanien, Süditalien konnte der 73-jährige 
durchführen, in den Gardaseebergen wanderte er und ging die Kletter-
steige Susatti und Faletti, im Rosengarten war er noch am Santnerpass. 

DENGL CHRISTINA (* 1978) 

2005: Erst vor kurzem in die Sektion aufgenommen, stellt sie sich mit einem 
alpinem Mix vor. Skitouren wie Valserhorn am Bernardino, alpine 
Wanderungen wie eine Karwendeldurchquerung, viele Sportklettereien 
in Finale, bei Kochel, im spanischen Alicante, im Frankenjura und in 
Arco von 5 bis 6b stehen auf dem Blatt. Alpin kletterte sie an der Schüs-
selkarwand die „Jörg Simon“. 

2006: Gleich zu Jahresbeginn legte sie in den Felsen der Bric Scimarco – Fina-
le Ligure – los mit „La pulce nera“ und „Granande“ 6. Von ihren Ski-
touren hebt sie den Schafreuter im Karwendel, den Lempersberg und 
den Salzachgeier in den Kitzbühelern hervor. Ihre besten Felstouren wa-
ren „Sonntagsausflug“ an der Alpspitze, „Scalet“ an der Nuvola der Pa-
la, die „Rittlerkante“ am Bauernpredigtstuhl und der „Stiebritzpfeiler“ 
an der Elmauer Halt im Kaiser. 

2007: Schon alte Tradition ist es, mit Bernhard in der ersten Woche in Finale 
zu klettern, dort an der Tecci Wand stieg sie „New Economy“ und  
„Avanti Saraceno“ 6a. An weiteren Felsen war sie bei Kochel an der Be-
tonwand, am Brauneck, am Rosenstein auf der Schwäbischen Alb und 
an den Gössweinsteiner Wänden in der Fränkischen Schweiz. Dann wa-
ren noch Wander- und Skiberge wie das Hohe Brett bei Berchtesgaden, 
der Geierkopf und die Klammspitze in den Ammergauern und der Twär-
regen in der Zentralschweiz. 

DICK ANDI (* 1964) 

2006: Führt sich mit dem Bericht eines echten Leistungsbergsteigers in die 
Sektion ein. Er nutzte die phantastischen Wasserfallverhältnisse an 
„Mordor“, „Fallbachfall“ und 3-Coloirs solo am Jochberg. Ein einwö-
chiger Aufenthalt in Rjukan – Norwegen – brachte ihm verrückte Eis-
touren wie „Juvsoyla“ 5 und „Lipton“ 6, dazu zwei Drytoolings M8 
Routen –Rotpunkt, die er witzig und abgedreht fand. Bei Arco am Nago 
Fels kletterte er „Titanic“ 7a+. Wegen Problemen mit der Schulter be-
schränkte er sich dann in den Felsen der Tarnschlucht auf 6c Routen. 
Mit Liz Mailänder stieg er die Schückrinne am Ortler mit Ausstieg über 
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den Martlgrat D+. Nervenstärkend waren diverse Gratüberschreitungen 
im Karwendel, u.a. Bettelwurf Westgrat 3–4. Richtig gut fand er im 
Wetterstein eine Zugspitzrunde, wobei er mit dem Rad zur Reintalan-
gerhütte fuhr, über den Brunntalgrat und den Jubiläumsweg auf die 

Auf Kalymnos (Der 1. Vorsitzende Herwig Sedlmayer) 
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Zugspitze stieg und schon abends wieder zuhause war. Beinahe schief 
gegangen wäre eine November Solo-Tour über den Stüdlgrat, wo er sich 
über heikles Schnee- und Rauhreifgelände hinaufschwindeln musste. 
Mit 56.000 Hm waren es heuer so viel wie kaum jemals zuvor, und 
wahrscheinlich war darunter auch sein millionster alpiner Höhenmeter. 

2007: Eine lädierte Schulter zwang ihn zu Kletterabstinenz, erst Ende des 
Jahres ging in Arco wieder 6c+, in Massone stieg er „ Beach Boys“ 7b, 
am Breitenstein im Frankenjura „Espresso“ 8+. Im Juni marschierte er 
über den Ammergauer Kamm von der Notkarspitze bis zur Kreuzspitze 
3100 Hm. Besonders schön fand er die Klettersteigüberschreitung von 
der Taghaube über den Königsjodlersteig zum Hochkönig 2100 Hm. Mit 
einem 60-jährigen Freund stieg er den Palü Ostpfeiler IV 45°, wo sie 
kurz vor dem Gipfel einen 78-jährigen Sologänger trafen. Im gesamten 
ein gut verlaufenes Reha-Jahr für den neuen DAV Panorama-Redakteur. 

GLOGGNER FLORIAN (* 1985) 

2006: Hat sich zu einem echten Alpinisten entwickelt. Nach wertvollen Ski-
touren wie der Ötztaler Wildspitze und dem Zillertaler Gabler durch-

Jungfrau, Berner Oberland 
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querte er die Dauphiné bis zur Meije. Seine Hochtouren waren Hochfer-
ner Nordwand, Fußstein- und Grundschartner-Nordkante, Torrione di 
Zocca „Via Pallavicini“, Punta Allievi „Via Gervasutti“ im Bergell u.a. 
Mit dem Vater und anderen Bayerländern war er im Rolwaling Himal in 
Nepal von Barabise nach Lukla, mit Begehung von zwei Pässen über 
5600 m. 

2007: Es war sein Jahr großer Skigipfel, beginnend mit Gabler, Großvenediger 
und Großglockner, aber dann ging’s in die Westalpen mit elf 4000ern 
der Monte Rosa Gruppe, dann der Mont Maudit, der Mont Blanc du Ta-
cul und der Mont Blanc selbst. Die Hochfeiler Nordwand konnte er stei-
gen und den Dent Blanche-Südgrat. Im Ailefroide der Dauphiné kletter-
te er „Palavar les Flots“ 5b und „Orange D Etoiles“ 5c und war auf dem 
Mont Pelvoux. Dies geht natürlich nicht ohne zahlreiche Touren zuhau-
se. 

GLOGGNER PETER (* 1953) 
2006: Die großen Touren wie Dauphiné Durchquerung und Rolwaling Trek-

king machte er mit Florian. Peter war mit Ski auch auf dem Lüsenser 
Fernerkogel – Sellrain, Inneren Falk und Rötschneide im Zillertal. Bei 
den Felstouren kamen noch der „Kirchl Express“ 6 und die Kopfkraxe 
mit „Blue Moon“ 6+ im Kaiser dazu. Zwei Wochen war er mit Rad und 
Zelt in Korsika und Sardinien unterwegs. 

2007: Außerhalb seiner Tegernseer Bergheimat zog er mit Skiern auf den 
Inneren Falk und die Schneekarspitze im Zillertal, die Liebener- und die 
Wildspitze im Ötztal, den Hinteren Daunkogel und den Äußeren Bären-
bartkogel in den Stubaiern. Mit Seil war er am Hohen Göll „Jubiläums-
weg“ 6-, am Hohen Brett „Abenteuerland“ 6- in den Berchtesgadenern. 
In der Moiazzagruppe an der Scalet delle Masenade kletterte er „Deci-
ma“ 5+ und „Orione“ 4+. In Arco an der Paolo Wand kletterte er acht 
Mehrseillängentouren im 6. Grad und am Sonneck des Kaisers „Son-
nenpfeiler“ 6+. 

GÖTTLER ERNST (* 1940) 

2005: Mit und ohne Board war er wieder gut unterwegs, an der Dent d’Herens 
stieg er zum Skigipfel (4075 m) und fuhr 2100 m ab. Am 2. Juli testete 
er den alpinen Weitwanderweg „Percorsi Occitani“, er schaffte 4½ Ta-
gesetappen mit 60 km und 3500 Hm in 16 Stunden. Mit dem Club in  
Ailefroide kletterte er „Soleil Trompeur“ an der Sagnette 16 SL 5+, um 
die ich die Begeher beneide. Anspruchsvoll empfand er die Besteigung 
des Ailfroide Oriental (3847 m). 
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Hintereisspitze (3437 m), Ötztaler Alpen 
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2006: Recht zahlreich waren wieder die Gipfel, Scharten und Grate zwischen 
2200 m und 3300 m, die er mit dem Board, dem Seil oder auch ohne be-
stieg, immer wieder testete er steile Rinnen auf ihre Befahrbarkeit. Tou-
ren mit dem Board: Cassorso Canale SO (2774 m, 1200 Hm), Buc de 
Nubiera (3211 m, 1325 Hm, davon 700 m 30°– 40°), Monte Freid-
Skischarte (1100 Hm), Rocca Bianca (3012 m, 1325 Hm). Bergtouren: 
Monte Maniglia (3177 m), Monte Bouillangee (2980 m, 1600 Hm), Ci-
ma Argentera Nord (3286 m), Rocca Gialea (2983 m, auf eigener Route 
6 SL 5+), Punta Figari 6 SL 6 usw. 

2007: Hat sich im Piemont endgültig festgekrallt, er erkundet Berge weglos, 
säubert Wege oder bohrt Klettergärten, wenn er nicht mit dem Board gu-
ten Firn sucht oder einen Grat klettert. 14. Jan. Chersognio (3040 m, 
Überschreitung), 19. Mai Rocca la Bianca (3012 m, mit dem Board), 
28. Juni Monte Ciastella (1200 Hm, weglos), 13. August Mon Viso 
(3850 m mit einem 78-Jährigen), 2. August Rocca Castello – Spigolo 
Maria Grazia (4+, Abseilen nach 6 SL im Gewitter), 27. Dez. Piovosa 
(2600 m Nordabfahrt, 1100 Hm, Pulver). Wieder wurden es 100 Touren. 

GÖTTL MICHAEL (* 1977) 

2005: Einige wertvolle Hochtouren waren unter seinen 48 Eintragungen. Der 
Hochkönig mit Ski, die Hochfeiler Nordwand, der Hohe Angelus und 
der Monte Cevedale. 

2007: Die Hochzeitsreise mit Franziska (Mladek) ging nach Patagonien und 
Chile mit Anstiegen zum Campo de Agostini und Tres Lagos und Aus-
blick auf den Fitz Roy, mehrere Touren dort waren von „patagoni-
schem“ Wetter beeinträchtigt, was für die Gemeinsamkeit Glück bringen 
soll. In den Lechtaler Alpen erstiegen sie den Muttekopf und den Tha-
neller, ein Klettersteig brachte sie auf die Punta Anna in den Dolomiten, 
im Stubai waren sie auf der Ruderhofspitze und mit Ski auf der 
Lampsenspitze und dem Zischgeles. Während zweier Wochen in der 
Provence konnten sie Seillängen bis 6a+ klettern. 

GRUBER SCHORSCH (*1944) 
2005: Mit Klienten bestieg Schorsch die Skigipfel Piz Rotondo, Wittenwasse-

ren Stock, Kleines Skihorn bei Andermatt, Rottalihorn und Großvenedi-
ger mit Schlieferspitze. Ende Juni war er bei einer Alpenüberschreitung 
von Oberstdorf nach Meran. Im August führte er in Kasachstan auf den 
Zamok 5070 m und den Pik Energia 5120 m. Im kroatischen Velebit 
kletterte er die Route Mosorauska 5+ 6 und wanderte dann Ende des 
Jahres in Patagonien bei Ushuaia am El Calten. 
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2006: Kam im Januar zurück aus Patagonien, wo er den Cerro Plata (6170 m) 
erstieg. Von Kandersteg aus ging er mit Ski auf das Balmhorn und den 
Altes. Von der Zugspitze fuhr er durch die „Neue Welt“ nach Ehrwald 
ab. Eine Führungstour leitete er zum Pik Lenin (7120 m), in Kirgisien 
erstieg er den Pik Rasdelnaja (6200 m). Bergtouren folgten dann im Ro-
fan und Dachstein, Felstouren im Val di Mello und am Gardasee. Mitte 
November flog er wieder nach Chile, wo sein VW Bus wartete, am 
Marmelejo kam er bis auf 5200 m, in Bolivien erstieg er den Huayna 
Potosi (6088 m), den Cerro Ricco Potosi, am Sajama brach er auf 6100 
m ab und war dann noch auf dem Cicancabur (5980 m). 

GRUBER ULI (* 1932) 

2005: Heuer kann er auf 17 Bergwanderungen zurückschauen, dabei waren das 
Feldalphorn in der Wildschönau mit Ski, der Große Galtenberg der Kitz-
bühler, der Stubaier Zischgeles und die Hintere Goinger Halt im Kaiser. 

2006: Er konnte 24 mehr oder weniger alpine Wanderungen gehen, wobei er in 
Osttibet am Latho Berg bei Labrang begann. Fünf Touren ging er in 
Nordschottland. Zuhause erstieg er den Seinskopf, den Schafreuter und 
den Torkopf im Karwendel, den Hohen Riffler im Zillertal, das Feer-
bergjoch im Wallis, den Scheffauer im Kaiser und andere Gipfel. 
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2007: Wegen einer OP kam er nur in der zweiten Jahreshälfte zu sechs Wande-
rungen, drei davon in den Schottischen Highlands. 

HAISCH CHRISTOPH (* 1968) 

2005: Er begann in Finale bei Genua seine erste ausgedehnte Sportkletterei. Im 
August durchquerte er völlig einsam die Westfjorde Islands und an-
schließend Zentralisland. Pauschal notiert er 40 Skitouren, Bergtouren 
und -läufe. 

2006: In der Sierra Nevada Kaliforniens ging er mit Ski von Hütte zu Hütte in 
North Lake Tahoe. Drei Tage war er anschließend in der großartigen 
Landschaft des Yosemite Valley. Heimische Skitouren waren die Am-
mergauer Kreuzspitze und die Geierköpfe, der Hohe Seeblaskogel und 
der Zwieselbacher Roßkogel im Stubai. Bergtouren wie Brenta - Croz 
del Altissimo, Estergebirge - Hohe Kiste und Karwendel - Soiernspitze 
vermerkt er als „Lauftraining“. Erstiegen hat er auch den Piz Boe, die 
Ötztaler Wildspitze und das Große Wiesbachhorn der Tauern. Im Hohen 
Atlas Marokkos bestieg er den Jebel M’Goun und den Toubkal. 

2007: Auf der Ammergauer Schellschlicht war er mit Ski, auf dem Saykogel, 
den Guslarspitzen und dem Fluchtkogel im Ötztal. Erstiegen hat er ne-
ben anderem das Hohe Brett bei Berchtesgaden, die Alpspitze über die 
Ferrata und den Hochfeiler aus dem Pfitschertal. Zwei Wochen war er in 
Oman solo auf Trekking. 

HASENKOPF ARNOLD (* 1939) 

2005: Wieder sehr zahlreich sind seine Berg- und Skitouren zuhause und in der 
übrigen Welt. Im Rahmen von Führungen erstieg er unter Anderem in 
Chile den Ojos del Salado 6893 m, im Iran den Sarachal III, II und I 
4210 m, im Markha Valley in Ladakh den Dzo Jongo Ost 6210 m und 
den Regoni Mallai Ri 6120 m. Im Durchschnitt war er jeden zweiten 
Tag in den Bergen, dabei erstieg er zwei 4000er, sieben 5000er und drei 
6000er. 

2006: Die Hälfte seiner 124 Touren ging er mit Ski, meist in den Chiemgauer 
Alpen. Andere Ziele waren der Lackenkogel in den Radstädter Tauern, 
die Kleine Reibn in den Berchtesgadener Bergen und der Cevedale im 
Ortler. Eine Kailasch Umrundung führte er mit Besteigung des Dölma 
La (5630 m). Eine Peru-Bolivien Fahrt brachte ihm Gipfel wie den Al-
pamayo Chico (5410 m), Huayna Potosi (6088 m) und Nevado Pisco. 
(5700 m). 
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2007: Während einer Islandreise konnte er neun Wanderziele angehen wie den 
Kristinnartindar mit 1100 Hm. Bei einer viertägigen Ötztaldurchquerung 
erstieg er den Hinteren Seelenkogel, die Hochwilde und den Ramolko-
gel. Vier Tage am Julier Pass brachten vier Gipfel mit dem Surgonda 
und dem Piz Lagrev. Zahlreich waren wieder die Skitouren in den nahen 
Chiemgauer Bergen wie das Unterberghorn mit 1200 Hm. 111 Jahres-
touren. 

Hand am Fels, Finale, Ligurien 
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HAUER HEINZ (* 1945) 

2005: Zum 60. Geburtstag gönnte er sich den Ama Dablam (6856 m) in Nepal, 
den er als schön, interessant und ziemlich anstrengend bezeichnet.  
Außerdem ging er Skitouren und alpine Anstiege. 

HIMMIGHOFFEN CHRISTOPH (* 1944) 

2005: Immer wieder begeistert ihn die Bergsteigerei mit Ski, nahezu den gan-
zen Ostalpenbogen sucht er dazu auf. Im Ortlergebiet erstieg er die Zu-
fallspitze und die Cima Marmotta. Krönender Saisonabschluss war der 
Mont Blanc ohne Seilbahn. Insgesamt waren es 40 Skitouren. Der Som-
mer brachte gute Hochtouren wie den Großglockner Stüdlgrat, das 
Zinalrothorn über den Rothorngrat und das Obergabelhorn über die Wel-
lenkuppe. 

2007: Christoph begann mit Skitouren in den Saaner Alpen, wechselte dann 
nach Vilgraten und in die Karnischen, bei Airolo erstieg er das Chübo-
denhorn und den Pizzo Rotondo, später war er auf den Großvenediger 
vom Matreier Tauernhaus (2200 Hm), nach drei 3000ern im Ahrntal zog 
es ihn zu den Gipfeln und Felsen der Seealpen. Im August konnte er die 
Meije-Überschreitung durchführen, sammelte dann eine Reihe Gipfel in 
den Pragser Dolomiten und stieg dann schon Mitte November wieder 
um auf Ski für Gipfel in den Lechtaler- und Tannheimer Bergen. 

HÖFTER EUGEN (* 1929) 

2007: Grüßt die Bayerländer mit einer Fehlanzige. 
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HORT GODELA (* 1950) 

2005: Auf über 40 Touren kann sie zurückblicken. Bei den Skitouren waren 
dabei der Schafreuter, der Juifen, das Hochglückkar und im Ötztal der 
Hintere Brunnenkogel (3440 m). Eine Watzmann Überschreitung ist 
mehr ein alpiner Weg als eine Wanderung. Im Glarner Land bestieg sie 
den Crap Sgitschen, Crap Surtscheins, Kitenstöckli und Pitz d’Artgas. 

2006: Aus ihrem Bericht kann man ihre Freude am Bergweg lesen, Hauslab-
kogel, Similaun, Saikogel, Wildspitze und Weißseespitze in den Ötzta-
lern waren die größten Skiziele dieses Winters. Eine Tour in Arizona 
ging in den Grand Canyon, Klettersteige führten sie auf die Civetta, den 
Monte Pelmo und die Sciara. Mit Tochter und Enkel wanderte sie drei 
Tage im Steinernen Meer. 

2007: Auf dem Salzachgeier war sie, dem Sunntratn, der Lampsenspitze im 
Stubai und der Erlsbacher Spitze in den Tauern. Den Jakobsweg begann 
sie bis nach Marktoberdorf und erwanderte auch den Maximiliansweg 
von Lindau bis Bad Reichenhall. Wir wissen, wie gerne sie unterwegs 
ist, der nächste Bericht wird wohl wieder umfangreich sein. 

ISEMANN FRANZ (* 1933) 

2005: Über vierzigmal war er unterwegs, Pistenskilaufen mit und ohne Enkel, 
Bergwanderungen waren: Großer Hengst, Bösenstein und Seekarspitze 
in den Tauern, Morgenkogel und Glungezer in den Tuxer Bergen, 
Klammspitze und Schellschlicht in den Ammergauern, der Ritten bei 
Bozen und einige mehr. 

2006: Konnte eine Skitour zur Kuhalm unter dem Teufelsstättkopf und elf 
Bergwanderungen wie Stümpfling, Seekarsattel in den Tauern und 
Leibnitzkopf in der Schobergruppe gehen, dazu kamen auch noch einige 
Pistentage. 

JAUDAS JOACHIM (* 1941) 

2005: Mehrtägige Überschreitungen mit Ski sind seine Vorliebe, so war er im 
Französich-Schweizer Jura, im Sächsisch-Bömischen Erzgebirge und 
auf dem Riesengebirgskamm jeweils vier Tage auf Tour. Die Zugspitze 
bestieg er mit Abstieg über den Jubiläumsweg, die Rogalkante in den 
Lechtalern und die Lamsenspitze-Ostkante konnte er unter anderem be-
gehen. 

2006: In seinem Bericht fallen drei Touren auf, eine viertägige Skidurchque-
rung des Erzgebirges, eine einwöchige Kammwanderung durch das Swi- 
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Sardinien, Castello del Vento 
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dawetsgebirge und Coma Hora in den Karpaten und eine weitere Woche 
Kammwanderung im Fogaraschgebirge – Karpaten. Dazu kamen Ski-
touren und Klettergartenbesuche im Altmühltal, im Tessin und in Süd-
frankreich. 

2007: Ostern traf er sich mit Klaus Bierl & Co. im Tessin an der Ponte Brolla, 
wo sie Plaisirrouten kletterten bis 5a. Das Kleine Seehorn und den Klei-
nen Litzner-Ostgrat in der Silvretta erstieg er. Im Kaiser an der Kleinen 
Halt kletterte er „Klettergeheimnis“ 18 SL 4+. In den Cottischen Alpen 
wanderte er vom Valle Pellice bis zum Valle Maira. In den Waldkarpa-
ten der Ukraine erstieg er den Hoverla. Seine Alpenüberquerung per Rad 
vollendete er vom Glockner über den Katschberg und Semmering nach 
Wien. 

JENKE MANFRED (* 1949) 

2005: Eine ganze Seite Sport- und Alpinklettereien hat er notiert. Besonders 
gefiel ihm „Seeblick“, Trisselwand im Toten Gebirge 14 SL 7 in Wech-
selführung und „Weder Blau noch Sand“ am Blausandpfeiler des Berch-
tesgadener Hochthron 6 SL 6+. 

2006: Die Martinswand ist nach dem Winter bestes Trainingsgelände ohne 
Verzicht auf Genuss, dort stieg er „Tiroler Fischzuchtplatten“ 8 SL 7- 
und „Max’ls Gamsrevier“ mit „Max’ls Krone“ 10 SL 7-. Im Kaiser klet-
terte er u.a. an der Kopfkraxe „Blue Moon“ 11 SL 6+ und an der Karls-
spitze den „Gaudeamuspfeiler“ 11 SL 7-. Von den Berchtesgadner 
Wänden gefiel ihm am besten die „Wassersymphonie“ der Alpawand 
15 SL 7-. Die „Knapp-Köchler“ der Schüsselkarspitze 8 SL 7- begeister-
te auch ihn wieder. Zahlreiche Seillängen kletterte er in Sardinien und 
auf Kalymnos. 

2007: Im März waren Bayerländer zusammen im spanischen Siurana, wo 
manch herrliche Seillänge im griffigen Kalk gefunden wurde. Manfreds 
Vorzugsgebiet zuhause ist der Wilde Kaiser, wo er die Göttner Führe, 
den Fleischbank Pfeiler, die Thaller-Stumhofer Führe 9 SL 7 und die 
Ostler Führe an der Scheffauer Nordwand kletterte. Mehrfach war er in 
Arco, wo er zahlreiche Sportrouten bis 6b genoss. 

KELLNER JAKOB (* 1938) 

2005: Nach wie vor sehr ehrgeizig und erfolgreich, konnte er 32 schwere Fels-
touren und 21 Skitouren aufschreiben. Da finden wir- die „Fantasia“ 6b 
und die anspruchsvolle „Alhambra“ mit 19 SL und 6b im Valle Maggia, 
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den Ortler Hintergrat und den Großen Ramolkogel mit der Nordwand, 
die Route „Bombenfidel“ 14 SL 6 bis 8 A0 der Hirschwies-Nordwand 
an der Reiteralpe, „Nasenbohrer“ 7 bis 8- A0 des Schüsselkarturms, den 
Kirchlexpress mit 19 SL und Skitouren wie den Piz Tasna und das 
Fluchthorn der Silvretta. 

2006: Ungebrochener Elan spricht aus seinem hochwertigen Tourenbericht. 
Mit Ski war er auf der Rappenspitze im Karwendel, auf der 
Sebleskarspitze in den Lechtalern, auf der Lavarella der Fanesgruppe, 
auf dem Dammastock der Urner Alpen, er durchquerte die Dauphiné 
von La Grave nach La Berarde. Auch im Fels war er unermüdlich: 
Tannheimer Kellespitze „Durchs Gotische Fenster“ 13 SL 6- und 6+, 
Hochkönig-Großer Bratschenkopf „Weg der Chaoten“ 27 SL 6+ und  
7-, Marmolata di Rocca „Vinatzer“ mit Messner Ausstieg 35 SL 4 – 6+. 

2007: Die Gipfel, die Jakob seit seinem Ruhestand erstieg, würden einem 
Normalbergsteiger für ein Leben reichen. Wieder war er alpenweit un-
terwegs. Mit Ski am Degenhorn in den Vilgrater Bergen, auf der Stubai-
er Peiderspitze (1700 Hm), dem Lenkstein der Rieserfernergruppe, dem 
Balmhorn und dem Altels in den Berner Alpen mit 1700 Hm und steilen 

Urwald in Tasmanien 
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Flanken. Die Felsen von San Paolo bei Arco haben es ihm angetan, wo 
er mehrfach 6b-Routen kletterte, am Hannibal beim Furkapass kletterte 
er „Elefantenrüssel“ und „Conquest of Paradise“ 6b und 6+. An der Tor-
säule gelang ihm „Golden Laydies“ 7-. Am Ende der 2. Seite steht noch 
„und so weiter“. 

KEMMET WOLFGANG (* 1960) 

2005: Seine Highlight-Skitouren waren der Kleine Beil in den Kitzbühelern, 
der Roßkopf in den Tuxern und der Hochkalter mit 1600 Hm in den 
Berchtesgadener Bergen. Bergwandern war er im schönen Engadin mit 
Flüela Schwarzhorn und Piz Alv. In Franken und in Kochel kletterte er 
zwischen 5 und 6. 

KLANN MARTIN (* 1975) 

2006: Am Untersberg kletterte er die Tour „Wenn der Vater mit dem Sohne“ 
8 SL 6+, im Blaueisgebiet ging er „Ham Ham“ 8 SL 5+ und dort an der 
Schartenspitze den Westgrat 10 SL 6-. Klettern war er auch in den Fel-
sen bei Arco und stieg den athletischen Pidinger Klettersteig. Mit dem 
Bike fuhr er unter der Zugspitze und anderswo. 

2007: Auf dem Stubacher Sonnblick (3088 m) der Granatspitzgruppe war er 
mit Ski. Die Alpspitze erstieg er über die Ferrata. Bergläufe führten ihn 
auf den Wallberg, die Kampenwand, den Osterfelderkopf und die Zug-
spitze. 

KLÜGL HEINZ (* 1952) 

2005: Allgemein notiert er Skitouren in den Ostalpen, besonders waren die 
3000er der südlichen Ötztaler und die Eggersgrinn. Auch wetterbedingt 
war er mehrfach in den Gardasee-Felsen, wo er zahlreiche schöne SL im 
6. und 7. Grad kletterte. „Rici e Caprici“ war mit 8- dort die schwierig 
ste Länge. Die Route „Penelope“ 7 SL 6 kletterte er bei Vollmond. Die 
Badile Kante kletterte er im Auf- und Abstieg in zehn Stunden. Sehr 
gerne besuchte er die Felsen der Steinplatte, den „Pfeilermix“ nennt er 
die schönsten SL des 5. Grades. 

KOLLER WALTER (* 1956) 

2005: Besonders hohe Skitourenziele suchte er in den Zillertalern wie den 
Raukofel 3252 m mit 1900 Hm Anstieg. In den Stubaier Bergen und der 
Silvretta fand er zehn schöne 3000er zur Skibesteigung und das Fie-
scherhorn der Berner Alpen. In Äthiopien erstieg er in vier Tagen den 
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4533 m hohen Ras Dashen. Im Hoggar Algeriens war er auf dem As-
sekrem und konnte im Juni den Mt. McKinley 6194 m Alaska in neun 
Tagen erreichen. 

2006: Mit 31 Dreitausendern und 8 Viertausendern war er wieder einer der 
aktivsten Bayerländer. Am Hochschober wurden es 1700 Hm, auf der 
Hochwilde im Ötztal war er diesen Winter der erste Begeher, im Ortler 
erstieg er den Pizzo Tresero 3594 m und den Palon de la Mare 3703 m, 
in der Dauphiné war er auf dem Dom de Neige 4015 m, in den Urner 
Alpen auf dem Dammastock und dem Großmuttenhorn. Noch im Juni 
war die letzte Skitour auf das Blinnenhorn im Wallis. Es folgte ein hoch-
tourenreicher Sommer mit Lyskamm, Castor, Pollux, Il Naso, Alphubel 
und Allalinhorn im Wallis, dem Brochkogel im Ötztal über den Nord-
grat, der Zsigmondispitze und dem Olperer im Zillertal, dem Stüdlgrat 
am Großglockner und eine Skibesteigung der Wildspitze im neuen Win-
ter. 

2007: Der ausdauernde Tourengeher erstieg 23 Gipfel mit Ski, den Hocheder 
im Sellrain mit 1700 Hm, den aussichtsreichen Tödi im Glarner Berg-
land, das Rinderhon und Balmhorn der Berner Alpen, die Vertainspitze 
im Ortlergebiet und noch im Juni die Hohe Riffl beim Glockner. Seine 
Hochtouren waren das Doldenhorn und die Wetterlücke in den Berner 
Alpen, die Pigne d’Arolla , der Mont Blanc de Cheilon und der Grand 
Cornier im Wallis, die Grandes Jorasses im Mont Blanc-Gebiet, der Mt. 
Pelvoux und die Barre des Ecrins, die sein vorletzter 4000er war. 

Zeltnacht, Venegiota, Dolomiten 
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KOHWAGNER SABINE (* 1975) 

2007: Aus ihrem Bericht ist ihre Bergbegeisterung zu lesen, da war die Skitour 
zum Kopftörl mit 2000 Hm, der Kleine Kaiserexpress braucht 2300 Hm 
Anstieg, der Zwieselbacher Rosskogel, der Johannisberg und der Groß-
glockner dienten dann auch der Vorbereitung auf die Überschreitung der 
Monte Rosa-Gruppe vom Pollux bis zur Parrotspitze mit acht Gipfeln 
über 4000 m. Als Krönung kam noch die Überschreitung Tacul - Mont 
Maudit – Mont Blanc dazu. Auch am Fels lässt sie nichts aus, da gibt es 
ein „superschön“ für die „Bogi-Berger“ am Hochkönig 9 SL 6+, eine 
ganze Reihe Kaiser Klassiker wurde abgehakt wie die Kleine Halt „Plat-
tendiretissima“ mit 24 SL 5+, an der Pala delle Masenade konnte sie die 
„Solda“ und am Torre Trieste die „Cassin“ 19 SL 6+ A0 klettern. Mit 
den Bayerländern kletterte sie auf Kalymnos bis 6c. 

LACKERMAYER WALTER (* 1968) 

2007: Acht Seiten spuckt der Drucker für seinen Bericht aus. An den Ötztaler 
Renkfällen stieg er ins steilste Eis mit „Eisspur“ und „Dampfstrahler“. 
Mit Bernhard Voß stieg er am 18. Februar in die „Comici“ der Großen 
Zinne und noch am selben Tag übers Ringband aus. Am 25. Februar 
musste er die „Hasse-Brandler“ nach der 12. SL wegen Schneetreibens 
nach unten verlassen. Im kroatischen Velebit konnte er u.a. die „Klein“ 
6c+ rp klettern. In den Gardaseebergen gelangen ihm „Excalibur“ 350 m 
7+ und „Non solo Pane“ 400 m 8+ A0. An der Marmolada war er beim 
2. Versuch in „Moderne Zeiten“ 8- rp erfolgreich. Es folgten zwei Hoch-
touren, der Biancograt und der Bumillerpfeiler in der Bernina. Auf Ka-
lymnos waren die am höchsten bewerteten Seillängen in der Grand 
Grotta „Priapos“ und im Jurassic Park „Neolitic Line“ und „Paleolitic 
Line“ 7c rp. Zum neuen Skiwinter fand er Pulver im Dammkar, im Fal-
kenkar und an den Geierköpfen. 

LIEDL URS (* 1973) 

2005: Suchte erfolgreich schöne Skitouren, Sport – und Genussklettereien, so 
empfand er im Rheinquellgebirge Piz Borel, Piz Ravetsch und Piz Badus 
als Superberge. Den Hochwannig in den Miemingern betritt man erst 
nach 1500 m Anstieg, wenn man wie er den Lift nicht benützt. Von den 
Felsen Mallorcas lobt er besonders „Via de los Bomberos“ im Gebiet 
Sagubia 6 SL 5 bis 6a. Im Wetterstein kletterte er „Urknall“ an der Alp-
spitze 7 SL 6 und im Kaiser die Rigelekante 9 SL 5. 
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2007: Eine schöne Skitour war es von der Brünnsteinschanze zum Steilner 
Joch und zum Großen Traithen, wo er nordseitig abfuhr. Die Stubaier 
Lampsenspitze fand er zu steinig, aber der bayrische Hirschberg war so 
traumhaft, dass er gleich noch einmal hinaufstieg. Den Scheffauer über-

Autoblock 
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schritt er über die Hackenköpfe bis zum Sonneck. Am Guffert kletterte 
er die Südkante 5, im Musiksektor an den Ehrwalder Plattspitzen fand er 
8 SL guten Fels bis zum 7. Grad. Im Yosemite erwanderte er den Senti-
nel Dome und kletterte am Goat Rock und am Castle Rock in der Bay 
Area bei San Francisco. 

LISTLE HOLGER (* 1978) 

2005: Neben einem beruflichen Aufenthalt in Spanien konnte Holger seine 
Kletterform verbessern. 12 SL dort zählt er mit Namen auf zwischen 7a 
und 7c. 3 Längen gelingen im Grad 8, außerdem in Neue Heimat „Chip-
sticker“ 8 und 9- und an der Schüsselkarwand „Friedenspfeife“ 260 m 
8+. 

2006: Holger ist der Mann für die harten Felsseillängen, schon im Januar hatte 
er großen Spaß in Finale, am Rocca di Corno mit „Il Portale“ 6c, dort 
gelang ihm auch die erste 7c des Jahres “Was“. Traumhaft empfand er 
die Felsen am Wandfuß der Plattspitzen bei Ehrwald. Im Altmühltal bei 
Konstein kletterte er Rotpunkt „Bodenprobe“ 9-. Mit „Trigger“ in Cevio 
und „Zachete“ in Ceredo gelangen ihm zwei weitere 7c in Italien. 

2007: Nur dreimal konnte er einen Kurzurlaub zum Felsklettern nützen, bei 
Pietramurata im Sektor Sunnyplace fand er tolle Längen in „Alfa-Alfa“, 
„Profondita di Campo“ und „Loggia“ 6c. In La Forada, Spanien kamen 
„pumpige“ 7a und 7b-Längen dazu. Wieder im Sarcatal punktete er in 
La Gola „Lische di Banana“ 7a+, am Colodri „Styria” 8 SL 7a und etli-
che andere Längen. 

MAILÄNDER NICHO (* 1949) und 
LIZ KLOBUSICKY-MAILÄNDER (* 1944) 

2005: Nach etlichen Trainingstouren in den Bayrischen Vorbergen gelangen 
ihnen gute Skitouren wie der Wurmkogel in den Ötztalern, der Piz 
Lagrev im Unterengadin und der Crap Arv am Julier. Am 6. Juni stieg 
Nicho auf die Hohe Geige, wobei er mit dem Mountain-Bike von Mün-
chen anreist, 4500 Hm bei Regen Schnee und Nebel! Selbst im August 
kämpften sich die beiden mit Inge Olzowy bei Schneeregen und Schnee 
zum Aperen Freiger durch. Klettern waren sie u. a. am Südpfeiler des 
Chli Glatten 8 SL 6b, am Zentralpfeiler–Legget 8 SL 6a+, am Windgäl-
len der Glarner Alpen und „Flugroute“ 6 SL 6a+ der Kreuzberge und 
wetterbedingt auch in den Trentiner Bergen. 

2007: Liz starb am 25. März 2007 nach einem Kletterunfall. 
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MESSNER CHRISTOF (* 1974) 

2006: Obwohl er schöne Skitouren auf die Simonispitze beim Großvenediger, 
auf die Rappenklammspitze im Karwendel und die Stampatzspitze in 
Oberkärnten erleben konnte, fuhr er seine beste Skitour an der Brecher-
spitze von Neuhaus. Zum Klettern ging er an die Alpspitze-Nordwand 
für den „Dachlweg“ und „K.G. - Weg“ 12 SL 4 bis 6. Am Plattspitzen-
sockel im „Musiksektor“ kletterte er bis 7+, an der Ehrwalder Seeben-
wand stieg er „Tirol Paisir“ und die von Jürgen Vogt erschlossene „Pri-
or“ Führe, zwei Führen mit 6 SL 6+ und 7-. Seinen besten Klettertag 
hatte er an der Ehrwalder Sonnenspitze-Westwand mit der „Sonnenzeit“ 
15 SL 6-. 

2007: Einige Ausdauer fordernde Touren konnte er gehen, wie den Scheffauer 
Grat bis zum Sonneck, die Überschreitung der Geierköpfe in den Am-
mergauer Bergen und die Bettelwurf-Überschreitung. Sportklettern war 
er bei Konstein und am G’sperr bei Reutte, höher hinaus ging’s im Ro-
fan an der Guffert Südkante. 

Stillleben in der Route „Gymnopädia“, Goloritze, Cala Goloritze 
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MICHAHELLES JÖRG (* 1939) 

2005: Lange hörte man nichts von Jörg, jetzt meldete er sich mit Skitouren wie 
Längentaler Weißerkogel im Stubai, Piz Daint am Ofenpass und Feuer-

Inge Olzowy, Toirano, Ligurien 
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spitze in den Lechtalern. Seine Berggipfel waren die Bretterspitze, Lech-
taler, der Hohe Göll, Berchtesgadner und Große Schlicke, Tannheimer. 

2006: Seine Skigebiete waren der Ortler mit der Venezia- und der Butzenspit-
ze, die Ötztaler mit dem Linken und dem Rechten Fernerkogel und die 
Lechtaler mit dem Mehlsack. In den Walliser Bergen bestieg er den Pol-
lux und überschritt das Breithorn. 

MILLER HUBERT (* 1936) 

2005: Pleschnitzzinken und Kleiner Rotbühel-Plannereck in den Niederen 
Tauern und der Spitzstein in den Chiemgauer Bergen, so sein Bericht. 

2006: Notierte vier Bergwanderungen in den Niederen Tauern: Plannerknot, 
Hochrettelstein, Krahbergzinken und Pleschnitzzinken. 

MLADEK JOHANNA (* 1979) 

2005: Johanna war zum Jahresanfang in Neuseeland beim Wandern. Ihre 
Highlights fand sie bei einer Seeberg-Seekarspitz-Überschreitung am 
Achensee, am Hohen Angelus und am Cevedale im Ortlerstock, am 
Wilden Freiger und der Hochvernagtspitze. An der Martinswand, in Fi-
nale und in der Brenta konnte sie Seillängen bis 6a klettern. 

2007: Bei Johanna und Robert (Steinbock) dominieren die Sportkletterfelsen, 
sie begannen auf Mallorca, wo sie in acht Gebieten Seillängen zwischen 
6b und 7a+ genießen konnten. An den Wochenenden waren sie im Kai-
ser, im Wetterstein an der Chinesischen Mauer oder im Rofan, wo sie 
auch „EU Stress“ und „Traummännlein“ 4 SL 8- machen konnten. In 
der Provence besuchten sie die Gebiete Rocher de Aravis, Ceuse, Or-
pierre, La Ballaine, Baume Rousse und Ventavon, wo sie an die 100 SL 
bis 7a+ klettern konnten. Der neue Winter lud sie zu Skitouren wie der 
Ammergauer Kreuzspitze und dem Südtiroler Saxner. An Silvester wa-
ren sie in Arco. 

OLZOWY BERNHARD (* 1975) 

2005: Mit Ski war er auf dem Valser Horn 2850 m am Bernardino, der Am-
mergauer Kreuzspitze, dem Hochkönig und im Hochglückkar. Die 
Hochfeiler Nordwand konnte er bei guten Bedingungen seilfrei durch-
steigen. An der Costa Blanca kletterte er einige SL bis 7a+. Die „Knapp-
Köchler“ in der Schüsselkarwand 7 SL bis 7 kletterte er mit seiner Mut-
ter Inge Olzowy, dort stieg er auch die „Peters-Haringer“ 11 SL 6+. In 
den Tannheimern gefiel ihm am besten „Alle Neune“ 9 SL 7+. 
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2007: In Finale punktete er an der Falesia del Sole – Rian Cornei „Cryptonite“ 
6c und „Idrofobia“ 6c. Bei Lenggries an der Hohenburg stieg er „Nua de 
Oane no” 7+, am Dachsbau in der Fränkischen „Yellow Level“ 8-. An 
den Drakensbergen in Südafrika erstieg er den Cathedral Peak (3004 m) 
(1400 Hm, Gipfelflanke 2-3). Zum Jahresende pickelte er am Jochberg 
den mittleren Gully M5-, die restlichen Touren finden wir bei Chrissi 
(Christina Dengl). 

OLZOWY INGE (* 1947) 

2005: Am Resetengrat und am Muteristock im Glarnerland fand sie den ge-
suchten unverspurten Traumpulver, am Piz Vadrett 3199 m beendete sie 
die Skitourensaison bei ebensolchem Schnee. Mit den Bayerländern auf 
Sardinien konnte sie die 400m-Kante des Cusidore, die „Sound of Silen-
ce“ und die „Paradiso“ 6a klettern. Auf Korsika im Ascotal am Stranzia-
cone stieg sie den Bayerländerweg 4 bis 5 vor, der selbst abzusichern 
war. Im Bergell gelangen ihr schöne Granitwege u.a. am Spazzacaldera 
„Felici“ mit der Fiamma 13 SL 6a und „Via Meuli“ am Punto di Al-
bignia 13 SL 3c bis 6a. Mit Nicho und Liz Mailänder stieg sie auf den 
Aperen Freiger bei Schneeregen und Schnee. Ende Dezember fuhr sie in 
wiederum bestem Pulver von der Rofanspitze bis in den Wald. 

2006: Die Reise nach Indien zu den Kletterern von Puna brachte ihr nicht nur 
12 SL in den Felsen von Badami, sondern vor allem besondere Eindrü-
cke von Indiens Kultur und Lebenssituation. Am Stubaier Sulzkogel 
fand sie den besten Firn des Winters. Auf Sardinien kletterte sie in Sur-
tana „Pfeiler 24“ und an der Goloritze Nadel die „Gymnopedia“ 6b+ A1. 
Lang und sehr alpin war im Kaiser der „Jubiläumsweg 2000“ 5+ mit 
Überschreitung zum Treffauer. Herausragende Touren waren die Fuß-
steinkante mit neun Bayerländern, der Hohe Riffler und die Watzmann-
Ostwand mit Überschreitung und einem sonnigen Abend auf dem 
Watzmannhaus. 

2007: Von Günter (Schweißhelm) organisiert war die diesjährige Dreikönigs-
tour; nur vier Teilnehmer gingen ohne Ski von Lermoos auf die Upsspit-
ze. In den Osterwochen waren wir im Dissentis auf dem Piz Titschal, im 
Safiental auf dem Bärenhorn und dem Wissteinhorn, nach einem Abste-
cher ins Tessin mit etlichen schönen Seillängen am Sperone di Ponte 
Brolla lockte wieder der Firn uns nach Graubünden zu den Bergen um 
Juf, wie Piz Piot, Juferhorn und Gletscherhorn (3170 m). Von der bereits 
erwähnten Baikalseereise gibt es einen eigenen Bericht. Gesellig waren 
die Tage im Sarcetal und den Wänden von San Paolo und der Limaro 
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die Tage im Sarcetal und in den Wänden von San Paolo und der Limaro 
Wand unter dem Picolo Dain mit der Tour „Amaconia“ 11 SL 5c. Im 
Felsgebiet Toirano, Ligurien konnte sie ihre Vorstiegssicherheit wieder 
festigen. 

PÖRTL BERND (* 1968) 

2007: Eine siebentägige Skidurchquerung der östlichen Walliser Berge ist 
schon außergewöhnlich, von der Rotondohütte ging er über den Witten-
wasserenpass, den Metlifirn, die Gonerlilücke zum Nufenenpass und zur 
Cab. Corno Gries, weiter hinauf zum Cornnopass, Blinnenhorn und zur 
Binntalhütte, dann Passo di Valdeserta, Gr. Schinhorn zur Alp Devero, 
schließlich durch das Valle Bondolero zum Pass di Valtendra und zum 
Rif. Citta di Arona, noch über den Chaltwasserpass zur Monte Leone-
hütte, Mäderhorn und Wasenhorn zum Simplonpasss, letzter Tag – Ni-
deralp, Sirwoltesattel, Simelipass, Mattwaldhorn und Siwibode nach 
Saas Balen!! Andere Skitouren waren Jamspitzen, Piz Buin und Drei-
länderspitze in der Silvretta, Hubelhorn, Hangendgletscherhorn und Ro-
senhorn in den Berner Alpen. Größere Felstouren waren die Große Mi-
cheluzzi am Piz Ciavazes, „Royal Flash“ am Lachfeldkopf in den Lofe-
rer Steinbergen 7 SL 7, die „Sonnenzeit“ 15 SL 6 an der Ehrwalder 
Sonnenspitze, die er sehr lobt. Das türkische Sportklettergebiet Gyikbai-
ri bei Antalya empfiehlt er, da möchten andere auch bald hin. 

Eishöhle, Vernagtferner 
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REEDER OLAF (* 1968) 

2005: Anfang Januar war die Zeit der Eisfälle, es folgten Skitouren wie die 
Kleine Reibn und die Zwingspitze der Glocknergruppe mit 2300 Hm. 
Seine Sommer-Highlights waren die Hochferner Nordwand, die Watz-
mann-Ostwand, die Fußsteinkante und vor allem die Ortler Nordwand 
seilfrei in 5½ Std. 

2006: Wie bei seiner Frau Sabine Baumgärtner erwähnt, waren die beiden in 
diversen Eisfällen vom Maltatal bis zu den Renkfällen im Kaunertal WF 
3 bis 5+. Der Hohe Göll und der Gabler waren die größten Skitouren des 
Jahres. Stramme Radtouren mit 1700 Hm waren die Runde um den Sel-
lastock und von Sachrang um den Geigelstein. Sportklettern konnte er in 
Finale Ligure und Arco bis 6a+. 

2007: Hier sind die gleichen guten Touren wie bei Sabine verzeichnet; den 
„Dreiländergiro Nauders“ – mit dem Rennrad über das Stilfser Joch –, 
auf dem beide nahezu zeitgleich ankamen; das kommentiert er so: 
„Kann schon frustrierend sein, eine so fitte Frau zu haben“. 

REHM TILL (* 1972) 

2006: Zum Jahresstart in Chile erstieg er den Volcan San Jose 5856 m, einen 
namenlosen Gipfel mit 5700 m, den Cerro Marmolejo 6180 m und den 
Nevado Ojos del Salado 6883 m. Von großen Skitouren berichtet er, 
dem Walliser Breithorn, dem Elbrus im Kaukasus 5646 m, der Dauphiné 
Durchquerung mit dem Pic Blanc du Galibier, der Ruderhofspitze, der 
Ötztaler Wildspitze u.a. Hochtouren zum Piz Rosegg und zur Königspit-
ze. Zahlreich waren seine Sport- und Alpinfelstouren wie Wiwannihorn 
Ostgrat 17 SL 5a und Großes Augstkummenhorn-Südwandplatten 6 SL 
6a. Piz Ciavaces „Micheluzzi“ 13 SL 6, Sportklettern ging er im Trenti-
no, in Orpiere und El Chorro. 

2007: Vier seiner Skitouren waren im Karnischen Hauptkamm. Idealschnee 
hatte er an der Reiterkarsptze. Sportklettern war er bis 6b in Südfrank-
reich, im L’Esterel, Chateauvert und Gorbio, fast anschließend an die 
Gemeinschaftsfahrt nach Sardinien. Mit den anderen Aktiven sammelte 
er die acht 4000er des Monte Rosa Grates und ging dann die Tourenzie-
le von der Ref. Requin bis zum Mont Blanc. Ein sehr alpiner Weg war 
der Ostgrat auf die Große Arnspitze 5 im Wetterstein; in der „Erdenkäu-
fer-Sigl“ der Schüsselkarspitze waren es eher klettertechnische Schwie-
rigkeiten. Andere Felswege waren die „Sternschnuppe“ 11 SL 7- an der 
Reiteralpe, die „Vinatzer“ am 3. Sellaturm, der Watzespitze Ostgrat, die 
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„Via Irma“ am Ciavazes und anderes. Zum Jahresabschluss gab’s den 
Kleinen Kaiserexpress mit 2300 Hm. 

REISCH EDUARD (* 1961) 

2005: „Eddi“, hallentrainierter Athlet, kletterte auf Sardinien den Cusidore 
Nordpfeiler und die „Sound of Silence“ 6a seilfrei, dort konnte er auch 
die „Wolfgang Güllich“ 17 SL 7a punkten. Im Lengental bei Arzbach 
kletterte er die Probensteinwand 7 SL 7a+ und im Zillertal „Freiersprün-
ge“ 9 SL 7b+. 

2007:  Er gibt nur drei harte Wege bekannt: die „Nose“ am Urlkopf 5 SL 9+ 
AF, „Chefpartie“ mit „Abraxus“ 10 SL -9AF und „Sonne durch den Ne-
bel“ an der Chinesischen Mauer 10 SL -9 AF; man kann gratulieren. 

REISNECKER HELMUT (*1935) 

2005: Wenn einer wie Helmut das ganze Wetterstein in 8½ Stunden umradeln 
kann, so wird er mit seiner Gesundheit zufrieden sein. Das Mieminger 
Brendlkar fuhr er mit Ski nach Aufstieg über den Hohen Gang, er war 

Mount Hicks (3216 m), Neuseeland 
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auch auf der Stubaier Lamsenspitze mit Ski. Noch einige Wander- und 
Radtouren zwischen Garmisch und Innsbruck konnte er genießen. 

2006: Durch eine Erkrankung teilweise alpin verhindert, konnte er dennoch 
neun Touren ausführen. Die Lampsenspitze erstieg er mit Ski, wanderte 
auf den Mont Ventoux in der Provence und radelte wie die letzten Jahre 
um das Wetterstein und die Karwendelrunde. 

2007: Zwei Skitouren: Lampsenspitze und Rietzer Grieskogel im Sellrain. In 
USA stieg er auf den Mt. Sneffels – Colorado (4313 m) und den Ava-
lanche Peak im Yelowstone N.P. In verschiedenen Parks nahm er fünf 
größere Trails unter die Sohlen. „Nicht sehr viel, aber schön war’s“, sein 
Kommentar. 

ROSE DIRK (* 1976) 

2006: Der Herzogstand bei Nacht, der Unnütz am Achensee und die Plei-
senspitze des Karwendels waren seine besten Skitouren. Das Sportklet-
tern betrieb er bis zum Grad 6b+ in Alcenago nördlich Verona, der 
Fränkischen Schweiz, und am Monte Cucco bei Finale. Im Oberreintal 
des Wettersteins kletterte er „Rentnerrennbahn“ 6, „Brych“ 6 und 
„Schober“ 6+. 

Sonnenaufgang am Breitenstein 
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ROSENBERG DIETER (* 1955) 

2005: Durch einen „Tennisarm“ war seine Sportkletterleidenschaft etwas ein-
geschränkt; trotzdem konnte er eine Reihe schwerer SL ziehen. Seine 
besten waren: Kochel – Kienstein „Il Padre“ 8-/8, Arco – Massone 
„Beach Boys“ 7b, Fränkische Schweiz – Edelsteine „Saphir“ 8+ und Ri-
chard Wagner Fels „Fight Gravity“ 8+ und am Schleier Wasserfall „El 
Gringo“ 7a+, alles Rotpunkt geklettert. 

2006: In Thailand holte er sich die Früchte seines Trainings, fünf Touren no-
tierte er da mit 7a und 7b „Cafe Andaman“ und „April Fools“ waren da-
bei. In der Fränkischen holte er sich „Held Bräu“, „Golden Ball“ und 
drei weitere Routen des 8. Grades RP. Am Schleier Wasserfall konnte er 
„Überraschung“ 7b ziehen. In Finale kletterte er „Branco“ 7a+ am Roc-
ca di Corno und „Il Portale“ 6c+ und „Camera con Vista“ 7a an der 
Grotta del Edera. 

2007: Am Griesener Wandl kletterte er den „Pfeilerweg“ 8, auf der Kletterin-
sel Kalymnos ging noch 6a+ wegen einer Ellbogenverletzung, bei Arco 
gelang ihm „Aladin“ 7a in Massone und „Flash“ 6c im Sektor Panora-
mica. In der Fränkischen Schweiz, in Vierte Dimension, stieg er „Na 
gut“ und „In der Bewegung liegt die Kraft“ 8- 8. Auf Mallorca besuchte 
er die Sektoren Cave Right, Cala Magraner, Lion Rampart und Polenca, 
wo er 6c+ und 7a punkten konnte. 

RUHE SIEGFRIED (* 1929) 

2007: Er schreibt: Hab’ leider nur einige Fjellwanderungen in Schweden, in 
Dalsland und Dalarna machen können. Das Alter macht eben nicht mehr 
so ganz mit. Mit Bayerländergruß S.R. 

SCHILLER STEFAN (* 1975) 

2007: Am überfüllten Zischgeles musste er einem Skitourenrennen auswei-
chen; ruhiger aber mehrfach neblig war es auf der „Route Soleil“ im 
Wallis von der Bintalhütte zur Alpe Devèro – Alpe Veglia –Monte Leon 
Hütte – Monte Leon (3553 m) und Bettmerhorn. Während der Fach-
übungsleiter Ausbildung Skihochtouren konnte er das Wilde Hinter-
bergl, die Westliche Seespitze, die Knotenspitzrunde und den Hinteren 
Brunnenkogel besteigen. Dann kamen einige anstrengende Radtouren, 
die im „Roc tandem; Roc d’azu“ gipfelten, es ging von der Còte d’Azur 
nach Frejus mit 40 km und 950 Hm, Zeit 2:40 h trotz Reifenpanne, Sturz 
und Kettenverlust. 
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SCHNEEWEISS CHRISTIAN (* 1963) 

2005: Zahlreich waren seine Skitouren und Wanderungen in den Bayrischen 
und Tiroler Bergen. Hier will ich seine Exoten nennen: Ararat 5165 m, 
Kackar 3936 m und drei weitere 3000er im Schwarzmeergebirge, Ta-
mischbachturm, Planspitze und Hochzinödl im Gesäuse 2700 Hm und 
Coma Pedrosa 2942 m in Andorra. 

2006: Ungebrochen ist sein Auftrieb für die Berge, auf 68 eng geschriebenen 
Zeilen fasst er das Bergjahr zusammen. Nur ein paar seiner Highlights 
seien hier aufgezeigt, Ski: Sunntratn – Isarwinkel – Gipfelhang dreimal 
gefahren, Gliegerkarspitze – Allgäuer, Pitzeneck – Ammergauer, Piz 
Ravetsch von der Maighelshütte – CH, Haagspitze – Silvretta. Bergtou-
ren: Freiung Höhenweg und Erlspitze – Karwendel, Guslarspitzen – 
Dahmannspitze und Hintereisspitze – Ötztal, während einer SO Europa-
reise Dealul Balanesti – Moldavien, Moldoveanu – Rumänien – Karpa-
ten, Musala 2925 m – Bulgarien – Rilagebirge, Tajakopf Klettersteig – 
Mieminger, Bettelwurf – Karwendel, Watzmann Ostwand usw. 

2007: Die Auswahl aus seinen knapp 80 Touren fällt schwer. Da war der Ho-
cheder in den Stubaiern von Flaurling im Inntal mit Ski, die Geierköpfe 
vom Plansee mit Schneeschuhen, die Peiderspitze von Inzing im Inntal 
mit Ski, der Großvenediger vom Mattreier Tauernhaus mit Ski, der Piz 
Sesvenna und der Piz Christanas in Graubünden, die Schlieferkarspitze 
von Krimml in den Tauern, der Hochwannig in den Miemingern und 
viele andere. Zwei Tage war er auf der Insel Pico auf den Azoren, wo er 
den Pico (2351 m) bestieg. 

SCHÖNBACH BIRGIT (* 1964) 

2005: In Sachsen und Franken waren ihre Wandertouren, dazu kommen 
Radtouren wie die Planseerunde. 

SCHÖNBACH HARTMUT (* 1957) 

2005: Wandern und Sportklettern waren seine Aktivitäten in der wenigen 
Freizeit. Bevorzugte Gebiete waren die Sächsische und die Fränkische 
Schweiz, das Labertal und die Pfalz. 

SCHÖPPE BARBARA (* 1948) 

2005: Endlich im Ruhestand, war sie schon im Januar mit Uli Schöppler in den 
Berner Alpen auf dem Männlifluh, dem Albristhorn und dem Fermenta-
ler Rothorn. Im Februar war sie u. a. auf dem Ruchstock 2814 m der Ur- 
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ner Alpen (1850 Hm). Ende März im Glarnerland am Pfannenstock ver-
drehte sie sich das Knie, was das Bergsteigen des restlichen Jahres ein-
schränkte. Sie trainierte dann an der Valbonkante in den Dolomiten, am 
Ötscher Nordost Grat in Niederösterreich (1600 Hm) und an der Wo-
leckleskarspitze in den Allgäuern (1500 Hm). Es wurden heuer „nur“ 
100 Touren. 

2006: Mit 136 Touren ist ihr Bericht wieder gewaltig geworden, die Touren 
waren über den ganzen Alpenraum verteilt und nicht nach Popularität 
ausgewählt. Ein paar ihrer Skihighlights: Bluemberg - Zentralschweiz 
(1800 Hm), Misthaufen - Lechquellgebirge (1550 Hm), Pizzo di Cassi-
moi (3129 m, 1750 Hm) - in der Adulagruppe, L’Albaron (3637 m, 1840 
Hm) in den Savoyer Alpen, Gross Schärhorn (3295 m, 1630 Hm) in den 
Urner Alpen und noch Ende Juni Pizzo Lucendro (2063 m) in der Gott-

hardgruppe. Ihre Klettersaison begann in Sardinien, wo sie die Punta 
Goloritze erstieg 4 SL 6a+. Auf den Dammastock (3630 m) in den Ur-
nern stieg sie über die Ostrippe, drei Stellen 4, Kletterzeit 7 Std. Abstieg 

Mount Tasman oder Rarakiora (3497 m), Neuseeland 



Klaus Bierl 

 142

über Rhonegletscher 5 Std, dann zu Fuß von Belvedere zum Furkapass 
und mit dem Fahrrad bei Regen nach Göschenen. Dann holte sie sich am 
Portjengrat eine Verletzung, wodurch sie mehrere Wochen aussetzen 
musste. Die Hochgrubachspitze im Kaiser mit der Neuen Südwand 9 SL 
6+ durchstieg sie vom Tal aus. Besonders schön fand sie auch den Klet-
tersteig auf den Gronton (2622 m) in den Dolomiten. 

2007: Mit Uli (Schöppler) das halbes Jahr in den Bergen, 127 Touren, davon 
44 Skitouren, z.B. Wetterhornsattel – Mittelhorn (2500 Hm), Golegg-
horn (1680 Hm), Bütlasse (1800 Hm), Rinderhorn, Balmhorn (1700 
Hm), Wildstrubel, alles Berner Alpen. Eine wilde Wanderung fanden sie 
in den Apuanischen Alpen auf den Pisanino (1950 m). Lange Felsgrate 
stiegen sie in Korsika am Monte d Òro, den Vizzavonagrat mit 800 Hm 
3 und dem Capu Larghia-Nordgrat 30 SL 4, 5 und Stellen 6. Den Triglav 
bestiegen sie über den Slowenischen Weg (1900 Hm, 4+). Eindrucksvoll 
war der Klettersteig Costantini in der Moiazza Gruppe mit 1500 Hm und 
neun Stunden Gehzeit. 13 Skitouren waren schon im neuen Winter, hier 
nur noch eine: Schadona Rothorn und Hochberg (1750 Hm) im Lech-
quellgebirge. 

SCHÖPPE FLORIAN (* 1976) 
2005: Die besten Touren seiner Snowboardsaison waren die Girenspitze bei 

Davos, die Soiernspitze des Karwendels, die Alpspitze und der Wilde 
Freiger. Ein Ausflug mit dem Board in die Hohe Tatra war vom Wetter 
stark behindert. Für seine Tagestour um die Kalkkögel waren 3500 Hm 
zu bewältigen. Der starke Biker gab ein Highlight-Sternchen für die 
Drei-Zinnen-Bike-Runde mit 2000 Hm. Aufgefallen ist mir eine Bemer-
kung zur Radtour am Monte Pizzocolo am Gardasee: „Steile Auffahrt 
bis über 30%“. 

2006: Wasserfallklettern war er in Südtirol bis WI 5, die Lechtaler Feuerspitze 
ist eigentlich nicht geeignet für Snowboarder, am Magerstein der Rieser-
fernergruppe fand er den gesuchten Traumpulver. Diagonal durch die 
Alpen radelte er von Berchtesgaden nach Courmayeur in zwölf Tagen 
mit zusammen 26.000 Hm. Am Croz de le Niere - Gardasee kletterte er 
bis 6b. 

2007: Auch er fand die Sportklettergebiete Esterel, Chateauvert und Gorbio an 
der Cote d’Azur sehr schön, wo er bis 6c+ kletterte. Er stieg dann mehr-
fach auf die Cima Brenta, kletterte mit Schwester und Hund den Mit-
tenwalder Höhenweg, erstieg dann trotz vereisten Gipfels den Gran Pa-
radiso, kletterte mit Ernesto Schöppler im Valle Maira an dessen Klet-
tergarten und war dann unter anderem auf dem Piz Kesch. 
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SCHÖPPLER ULI (* 1955) 

2005: Sein Tourenheft liest sich wieder wie ein Auswahlführer durch die Ost- 
und Westalpen. Seine schönsten Klettertouren: Aiguille de Sialouze 
„Super Pilou“ 6- und Sagnette „Soleil Trompeur“ 500m 6- in der Dau-
phiné mit den Bayerländern. Rötelstein „Michelangelo“ 6 und Rote 
Wand „Waschrumpel“ 6 im Grazer Bergland (mit Barbara Schöppe). 
Grohmannspitze „Dimai“ 4 u.a. Besondere Gipfel: Ailefroide Oriental 
3848 m in der Dauphiné, Große Keilspitze und Spitzkofel bei Lienz, 
Hohe Warte und Wolayer Seekopf in den Karnischen, Monte Baffelan 
in den Picolo Dolomiti und Cima Dodici in den Vicentiner Alpen. Tolle 
Skitouren: Staldenhorn und Färmentaler Rothorn in den Berner Alpen, 
Eggenmandli in den Urnern, Ruchenstock und Fluebrig in der Zentral-
schweiz, Gauschla Brisi und Wildhuser Schafberg in der Ostschweiz. 
Westliche Hochwartspitze in den Zillertalern. Summe: 18 extreme und 
mittelschwere Felsfahrten, 40 kombinierte Touren, 62 Skitouren und 
194 Gipfel 

2006: Eine 13-seitige Raritätensammlung liefert er als Erfolgsmeldung des 
vergangenen Jahres. Mehr als 20 Skitouren konnte er allein in der 
Schweiz ausführen, wie den Rotsandnollen (2700 m) in der Zentral-
schweiz, der Bälmeten (2414 m), das Gross Schärhorn (3295 m), der 
Grassen (2946 m) in den Urner Alpen, der Piz Cassimoi (3129 m), das 
Rheinwaldhorn (3402 m), die Cima di Biasca (2574 m) in den Adula-
bergen und der Tessiner Cristalina (2912 m). In Frankreich in der Belle-
donne Aiguille d’Olle (2885 m), in den Savoyern Aiguille de l’Epaisseur 
(3230 m), in der Haute Maurienne L’Albaron (3637 m), Ouille d Arbe-
ron (3563 m) und Levanna Occidentale (3593 m). Entsprechendes auch 
in den anderen Ecken der Alpen. Seine besten Felsfahren: Vorderer 
Feldschijen-Turm 3 Westgrat 5-6, Dammastock Ostrippe 3-4, Trut-
zigplangstock Südgrat 4+ und Gross Düssi Nordwestgrat 2-3 in den Ur-
nern, Cima di Castello Nordnordostgrat 3-4 im Bergell. Eine Karwen-
deltour der besonderen Art: Kaltwasserkarspitze Nordgrat mit der „von 
Bernuth“-Führe 4, Schlüsselstelle 6-, 10 m glatter sandiger Handriss, 
Wandhöhe 900 m, solo, erste Wiederholung seit 20 Jahren, Abstieg  
übers Hochjöchl, Östliches und Westliches Birkkar, Schlauchkarsattel 
zum Karwendelhaus (2400 Hm). 

2007: Seine Zusammenfassung liest sich so: 22 Felsanstiege 5 bis 7, 18 mittel-
schwere Felsfahrten, 41 Sommerbergfahrten bis 2 und Wanderungen, 
9 Winterbergfahrten davon zwei solo, 44 Skitouren, 173 Gipfel!! Her-
ausragende Klettertouren waren Paglia Orba Ostwand Finchroute 
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3 bis 5, 500m – Korsika, Widderstein Südostwand „Abrakadabra“ 6- im 
Allgäu, Kleine Fermeda „Leuchsführe“ 4 der Geislergruppe, Costa del 
Anglone „Via Archai“ 6+ - Sarcatal, Überschreitung Weißschrofenspit-
ze – Knoppenjochspitze (2880 m, 4, 2 km) in den Lechtalern. Unver-
gessliche Berge sind der Monte Cinto und Monte Rotondo in Korsika, 
Pizzo d Ùccello in den Apuanischen Alpen, Piz Aul und Piz Scharboda 
in der Adula, Moiazza und Cima Brenta in den Dolomiten, Lenzer Horn 
im Plessurgebirge, Piz Curver im Oberhalbstein, Krainer Storzic und 
Koschutnikturm in den Karawanken. Die besten Skitouren waren Piz 
Fess Nordflanke 40° in der Adula, Bishorn im Wallis, Rote Saile und 
Seespitze in der Venedigergruppe, Patscher Schneide in der Rieser-
fernergruppe, Hochspitz und Polinik im Karnischen Hauptkamm. Dazu 
alle die bei Barbara Schöppe gelisteten Touren. 

STADLER MARKUS (* 1972) 

2005: Von seinen 48 Skitouren seien hier die gewaltigsten erwähnt: Silvretta – 
Piz Jeramias mit Dreiländerspitze und Jamspitze (1800 Hm), Zillertal – 
Reichenspitze mit Kuchelmooskopf (1600 Hm), Kaukasus – Mt. Bidara 
(3174 m), Kazbeg (5033 m), Sazele (3307 m), Denda Ena (3488 m), 

La Gusela 



Fahrtenberichte der Mitglieder 2005-2007 

 145

Lomisma Monastery 800 Hm und Kudebi (3085 m). Die Grundschartner 
Nordkante 16 SL 5+ 2100 Hm empfand er als tolle Alpintour, an der 
Sass Maor kletterte er die „Castiglione – Detassis“ 15 SL 6-, am Pre-
digtstuhl die „Diretissima“ 8 SL 8, an der Loferer Alm „Schneidige In-
dianer“ 5 SL 8, am Chiemgauer Urlkopf „Plattenchecker“ 6 SL 8- und 
zahlreiche Sport- und Alpinklettereien. 

2006: Der Bergprofi fand wieder viele anspruchsvolle Ziele für seine Touren-
ski: Birnhorn der Loferer Steinberge (2000 Hm), Funtenseetauern – 
Berchtesgadener (2200 Hm) mit Anmarsch über den gefrorenen König-
see, Grundschartner – Zillertaler (1800 Hm), eine Dauphiné-
Durchquerung brachte viele hohe Gipfel wie den Dom de Neige 
(4015 m), Pulver und Firn. Auch am Fels konnte er Interessantes reali-
sieren: Alpawand „Wassersymphonie“ 15 SL 8- in den Berchtesgade-
nern, Kaiser – Fleischbank Ostwand „Frustlos“ 10 SL 8- und 
„Schmuckkamin“ 9 SL 7+, Reiteralpe – Übeleck „Paulas neue Welt“ 
14 SL 7. Das Rolwaling Unternehmen brachte nicht die geplanten 
6000er, aber den Daldung Ri (4250 m), den Yalung Ri (5630 m), Man-
lung La (5613 m), den Trashi Laptsa (5755 m) und eine Menge großer 
Eindrücke. 

2007: Man könnte ihn als Leiter unserer Rosenheimer Filiale bezeichnen, seine 
Skitouren sucht er mit Ortskenntnis und Sachverstand, gern lese ich die 
Beurteilungen zu seinen durchgeführten Touren auf der Bayerland-
Homepage. Mit den Westalpen wurden es 48 Skitourentage, allein im 
Wilden Kaiser fand er folgende Anstiege: Schönwetterfensterl mit 
Westl. Hochgrubachspitze (1500 Hm), Kopftörl von der Griesenau über 
die Strips (2000 Hm), Herrenstein, Kleiner Kaiserexpress (2300 Hm) 
und Hintere Goinger Halt. Neben dem Großglockner erstieg er noch 
Glockerin, Bärenkopf und Johannisberg. Die bei anderen bereits er-
wähnten Monte Rosa 4000er und die Mont Blanc-Durchquerung wurde 
vermutlich von ihm geplant und durchgeführt. Die Neutour „Sensation“ 
7+ A0 am Aiplpfeiler, von Florian Burggraf und Klaus Zehetner (s.o.) 
beurteilt er „gut abgesichert und lohnend“. Im Kaiserfels war er 19-mal 
z.B. Totenkirchl „Pfeilerweg“, „Weg des Wassers“ 8 SL 7+, Westwand 
„Dülfer“ und 4 Kamine, Fleischbankpfeiler „Thaller-Stumhofer“ 9 SL 7. 
Im Velebit Paklenica am Anica Kuk kletterte er „Pero“ und „Veliki ce-
kic“ 13 SL 5c, in der Civetta am Torre Trieste die „Cassin“ 19 SL 7+. 

STEINBOCK ROBERT (* 1976) 

2005: Schwärmt in seinem Bericht von schönen Sportklettergebieten am Wye 
Creek und in der Whanganui Bay in Neuseeland. Wieder in der Heimat 
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stieg er ein paar schöne Skitouren wie den Hochkönig. Zahlreiche 
Sportklettertage verbrachte er in den näheren Gebieten, auch in Arco, 
und dem Frankenjura im Niveau 6c. Die Bayerländertour „Trompeur du 
Soleil“ 17 SL 5a bis 6b in der Dauphiné bezeichnet er als gigantisch. 

2007: Identisch mit dem Bericht von Johanna Mladek, siehe dort, gelegentlich 
steht bei ihm eine 8- oder 8 hinter den Sportlängen. 

TIVADAR THOMAS (* 1960) 

2006: Kletterte am Dimore degli Dei „L’Albero d. p.“ – Bergell 7 SL 6+, an 
der Benediktenwand, am Geiselstein, an der Fleischbank und am Il Cas-
tello Ost „Tiro Mansino“ 1 SL A3- im Splügental und „Crossover“ 5 SL 
A4, die er mit Gabor Berecz erschloss. Im Begell am Piz Balzet eröffne-
ten die beiden „Joyride“ 5 SL A4 VI US V 5.9 A4 b c. Am Spazzacal-
deira kletterte er „Deute p. D.“ 8 SL 6. Die restlichen 235 Seillängen 
zwischen dem 5. und 9. Grad kletterte er in europäischen und argentini-

Tasmanien 
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schen Klettergärten. Eine Expedition nach Nordpatagonien mit Stephan 
Schanderl endete ohne Erfolg in schlechtem Wetter. 

2007: Zum Jahreswechsel war er wieder mit Stephan Schanderl in Nordpata-
gonien bei Erkundungen und Versuchen am Fitz Roy, aber ohne Erfolg. 
Dort kletterte er später mehrere Routen bis 6+ und eröffnete an der Ost-
wand von La Tapia „Stomach Day“ 4 SL 6+. Im Bergell am Pico Dar-
win kam eine Erstbegehung dazu –„Via de Invalidi“ 10 SL BW 5.10 
A4- mit Gabor Berecz. Am Salzburger Hochthron kletterte er „Kreuzfi-
del“ 9 SL 7+ A0, eine Eisrinne am Jochberg stieg er solo. 166 SL Sport-
klettern bis 9- waren es heuer, davon ein Dutzend free solo bis 6+. 

TRAUTMANN MICHAEL (* 1954) 

2005: Bezeichnet das erste Halbjahr als sehr erfolgreich, er konnte 30 Skitou-
ren gehen, dabei waren das Falkenkar und das Zuckerhütl, auf dem er 
Mitte Juni allein stand. Auch ihn behinderte das schlechte Wochenend-
wetter in der zweiten Jahreshälfte. Auf Sardinien kletterte er „Sound of 

Hardangervidda, Norwegen 
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Silence“ 5c. Die Schneebergwand 1. Turm 5- im Dachstein stieg er im 
Rahmen der Ausbildung zum Fachübungsleiter Hochtouren. Auch den 
Fachübungsleiter Skitouren absolvierte er erfolgreich. 

2006: Ein Jahr voller Umbruch und wenig Bergtouren – schreibt er. Seine 
besten Unternehmungen: die Gliegerkarspitze im Allgäu, der Zillertaler 
Gabler, das Walliser Bishorn und die Stubaier Ruderhofspitze mit Ski. 
Hochtouren: Der Großvenediger von Süden und eine Hochwilde Über-
schreitung im Ötztal. 

VOGELEY MICHAEL (* 1944) 

2005: Er war drei Wochen beim Trekking auf Tasmanien, drei Wochen Wan-
dern auf den Kanaren und Mallorca, wieder mit Eseln wanderte er über 
die Cevennen, weitere Ziele fand er in der Provence und vielfach in der 
Corbières. 

2007: Im März war er wandern und langlaufen in Nordfinnland, im Juni war er 
wandern und trekken in Jotinheimen – Norwegen, dann in den Corbières 
und den Pyrenäen, im Juli und September führte er mit Eseln Wander-
gruppen in den Cevennen und war dann noch einmal in der Bretagne un-
terwegs. 

VOGT JÜRGEN (* 1939) 

2005: Hat bei Wertach einen Klettergarten erschlossen mit acht Routen zwi-
schen 5 und 8-, sonst klettert er gerne in den Tannheimern – „Oben bist 
du nie“ 6+, am Wamperten Schrofen der Mieminger „Siebenschläfer“  
7-, am Ciavaces „Buhl“ 6+ und „Schubert“ 6+, am Sellaturm „Schober“ 
7- und solches mehr. Mit Ski war er 42-mal unterwegs und mit dem 
Gleitschirm 74-mal in der Luft, also unverändert aktiv. 

WAGNER PETER (* 1983) 

2005: Nur große Skitouren bekamen von ihm ein Sternchen: Torscharte - Rap-
penspitze und Hochalpkopf im Karwendel, Birkkarspitze im Karwendel, 
die Große Reibn der Berchtesgadener und der Tödi im Glarnerland von 
Norden. Beim Sportklettern in Franken, Roß- und Buchstein und Stein-
platte war er im 6. und 7. Grad zuhause, wobei er gelegentlich eine 8- 
zog. Alpinen Fels stieg er am Westlichen Söllerkopf in der Freien Süd-
verschneidung 9 SL 6. Den Hintergrat am Ortler konnte er gehen und 
den Stüdlgrat am Glockner. 
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2006: Seine besten Skitouren: Similaun, Fineilspitze und Mittlere Guslarspitze 
im Ötztal, Ruitelspitze und Seeblaskarspitze im Lechtal. Im Konglome-
rat des spanischen Montserat kletterte er u.a. „Boy Roca“ 5 SL 6a+, in 
Siurana fand er 14 schöne SL bis 6c, in den Felsen bei Kochel gelangen 
einige SL bis 7+ wie „Staubroute“ an der Rockywand. In den Urnern 
kletterte er „Mondpalast“ 8 SL 6+ an der Horefellifluh. Den „Martl 
Bauer Gedächtnis Weg“ 3 SL 5 eröffnete er an den Eurer Köpfen im Zil-
lertal. Weitere Felsen im 6. Grad fand er u.a. an der Freispitze im Lech-
tal, an den Pferchfeldfelsen in der Pfalz, an den Sellatürmen, an der 
Schüsselkarwand und bei Finale Ligure. 

2007: Mehrfach war er im Sandstein der Pfalz am Klosterfels, Nonnenfels, 
Lauterschwaner Rappenfels und anderen, mit wachsender Begeisterung 
und bis 6 und 7-, vorne und hinten am Seil. Auch andere Felsgebiete 
suchte er auf wie Konstein und Finale. Im April bereiste er Sinai und 

Im Aufstieg zum Mount Cook oderAoraki (3754 m), Neuseeland 
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Ägypten zum Wandern und Klettern, beste Risskletterei fand er am 
„Steve’s Crack“ 7 SL 6+ am Jebel Rabba. Beruflich zwei Monate in 
Südnorwegen, wo er wanderte und acht Alpinrouten kletterte – „Rain“ 
10 SL 6+, „Hoph Zing“ 8 SL N6+ und „Mot Sola“ 10 SL 6 am Haegef-
jell und andere. 

WELSCH GEORG (* 1947) 

2005: Auf 30 Skitouren kam er im Winter 2005, darunter waren auch höhere 
Gipfel wie der Hohe Riffler, die Wildkarspitze in den Zillertalern und 
der Hintere Brunnenkogel in den Ötztalern. In den USA wanderte er in 
der Sierra Nevada, in den und im Grand Canyon, im Yosemite Valley 
und andernorts. Im Sommer überschritt er den Watzmann und wanderte, 
mit dem Zelt im Gepäck, durchs Karwendel. 

2006: Rund drei Dutzend Skitouren wurden es im nördlichen Ostalpenraum, 
die besseren Gipfel waren da der Hintere Daunkogel (3225 m), die Öd-
karspitze und die Ötztaler Wildspitze bis Skidepot. Zwei Wochen war er 
mit Kamelen in der Sandwüste Großer Erg der Sahara; denn Kamele 
sind doch noch ein wenig ausdauerndere Wanderer als er. Im Hochtou-
rensommer besuchte er eine Woche die versteckte Texelgruppe, war un-
ter anderem auf der Hochwilde und dem Hinteren Seelenkogel. Hohe 
Dolomitengipfel erstieg er vielfach über Klettersteige wie die Civetta 
über die Ferrata Alleghesi. 

2007: Am Stallersattel im Defreggental sieg er mit Ski auf die Erlsbacher 
Spitze, auf das Elmer Horn und die Innerrodelkonke. Im Dissentis ka-
men sechs Gipfel dazu wie der Piz Medel, Oberalpstock und Piz Giur 
mit 1600 m Firnabfahrt. Seine Zillertalwoche im Juli hat es verschneit. 
Dann stieg er auf den Monte Cristallo, und ging den Tomaselli Kletter-
steig in der Fanisgruppe, 48 Gipfel. Seine diesjährige Weitwanderung 
ging von Arles an der Rhone nach Maxia am Atlantik in NW Spanien. 

WUNDERLICH KLAUS (* 1941) 

2005: Bedankt sich bei Herwig Sedlmayer, der ihn als „alpines Auslaufmo-
dell“ gelegentlich ans Seil nimmt. Nach Skitouren wie dem Spitzstein 
und dem Kohlgruber Hörndl folgte eine Woche Klettern mit Jürgen 
Vogt bei Arco, wo bis 5+ geklettert wurde. Seine Highlights waren „Pa-
lavar les Flots“ 13 SL bis 5c und „Ecrins total“ 8 SL 5b bei Ailefroide 
und zahlreiche Seillängen in den Klettergärten der Durance. Als Tou-
renorganisator der Sektion hat er großen Anteil am Gelingen unserer 
Fahrten, dafür danken wir auch hier. 
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2006: Unser Hüttentourenorganisator besuchte mehrfach Klettergärten wie 
Bad Heilbrunn, bei Mittenwald und Arco, wo er als höchstes „Good bye 
Stranger“ 6a in Nago kletterte. Skitouren waren die Hochries, das See-
karkreuz und die Rotwandreibn. Mit dem Bike erfuhr er 13.000 Hm. 

2007: Etliche Bergwanderungen sind da gewesen: der Esterberger Wank, das 
Griesnerkar mit der Pflaumhütte mehrfach, das Hallerangerhaus, der 
Ammergauer Scheinberg und solches mehr. Zweimal kletterte er am 
Gardasee in Crosano Seillängen zwischen 4 und 5c. Der schneereiche 
neue Winter lud zu Skitouren auf den Jägerkamp, den Herzogstand und 
die Brecherspitze. 

WURNIG VOLKER (* 1943) 

2005: An Skitouren notiert er die Hohe Munde, den Zwieselbacher Rosskogel 
und den Lisenser Fernerkogel, es waren insgesamt zwölf. Am Wetter-
steiner Jubelgrat trainierte er für Chile. Dort gelang ihm die Besteigung 
eines hohen 5000ers und der Paruiacota (6340 m), um dann in Patago-
nien zu touren. 

2007: Fünf aus seinen 18 Skitouren: Zwieselbacher Roßkogel, Lisenser Fer-
nerkogel, Birkkarspitze mit Rad und Ski, Ebene Fluh von der Hollandia 
und Gr. Grünhorn. 17 Radtouren wie zur Pleisenhütte im Karwendel ra-
delte er. Den Ortler Hintergrat und den Glockner Stüdlgrat konnte er 
steigen. Das letzte Jahresviertel verbrachte er in Südamerika, wo er die 
6000er Pariacota, Pomerape Bolivien und Colon de Plata in Argentinien 
alleine bestieg. In Patagonien erstieg er mit Ski den Llaima, Villarica, 
Ozorno und Calbuco, anschließend tourte er im Paine Nationalpark ca. 
300 km, auch solo. 

ZIEGLEBNER STEPHAN (* 1976) 

2005: Eine Skitour auf die Allgäuer Krinnenspitze ging er, ohne Schnee nimmt 
er lieber das Rad zum Bergsteigen. 36 knackige Biketouren wurden es, 
wie der 2. MTB Marathon in Pfronten mit 1900 Hm und 53 km. 

2006: Die wohl härteste Strecke des Extremradlers dieses Jahr war bei einer 
Wohltätigkeitsveranstaltung am Breitenberg, er schaffte an diesem Tag 
5760 Hm. 

2007: Die Große Schlicke in den Tannheimern zu Fuß war eine Ausnahme, 
meistens ist er mit dem Bike auf den Ostallgäuer Bergtrails unterwegs, 
am Gardasee oder auf La Palma war er auch nie ohne Rad. Den 3. Platz 
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erkämpfte er sich mit einem 8er Team beim Münchner 24-Stunden-
Rennen (1000 Hm und 70 km). Das Schärfste aber: Füssen-Venedig in 
24 h !! mit 2700 Hm und 605 km (Fahrzeit 19½ h + 4 h Pause ohne 
Schlaf), 11 Mitfahrer und dazu Begleitmannschaft. 

ZÜGNER KATHRIN (* 1977) 

2006: Ihr Hauptinteresse gilt zwar dem Sportklettern, daneben gab’s aber eine 
Schneeschuhwanderung auf den Arber, Skitouren im Spitzing, in Berch-
tesgaden und im Toten Gebirge, eine mehrtägige Wanderung mit Zelt im 
Bergell, Dolomitentouren wie den 2. Tofanapfeiler und als Top die Piz 
Badile Nordkante. 

 

 

 
Etwa zwanzig Prozent der Mitglieder haben ihren Fahrtenbericht abgegeben. 

Nach der Arbeit ist gut ruh’n! 


